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Vier neureiche Männer, darunter der Anführer Cremant, brechen in das Landhaus eines Weingutes ein und halten Tambour gefangen. Dieser gewinnt die Nähe zu Sansherbe, um sich zu befreien. Sie war selbst Opfer eines seltsamen Überfalls und beliefert das Anwesen, da angeblich Wespen alles vernichtet haben, so dass kein Wein mehr wächst und fließen kann. Sie trifft auf den Eigentümer Beauvin und glaubt, den Anführer zu kennen. Ein perfides Spiel nimmt seinen Lauf, in dem alle sich zu überlisten versuchen. Dabei ist alles von langer Hand vorbereitet…
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blick hinein samtschwarz


Tragische Komödie


1. Akt einer Trilogie


von T. van Stiv (Pseudonym)


Theaterstück in acht Szenen mit unterstützenden Musikelementen
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Berlin 2016


Rechte zur Aufführung, zur Veröffentlichung, Verbreitung auch in Auszügen und zu den Bildern liegen bei
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Hören Sie vor allem hin. So lässt sich viel aufspüren, ob es echte Wirklichkeit ist. Ob ich Sie betrüge, mit meiner Art die Worte und meinen Körper zu benutzen. Wenn man es das erste Mal erlebt ist es echte Wahrheit, das zweite Mal nur Schaustellung und Nachahmung.




Rollen (in der Reihe des Auftritts):
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TAMBOUR
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1. Wenn Katzen in das Fass fallen klären sie den Wein


BEAUVIN: In einem der ältesten Weingüter in Spanien haben unbekannte Täter mehr als 1200 Weinstöcke am Stamm abgetrennt. Laut Presse waren Profis am Werk. Es gab keine logische Erklärung für die Tat.


Ein ähnlicher Vorfall erschütterte mehrere Güter in Frankreich. Viel später, wobei ganze Weinfelder vernichtet wurden. Vermutlich durch Nachahmer. Dabei wurden sogar die Wurzeln herausgerissen.


(Mehrere nach oben geöffnete und tiefe Kessel stehen hintereinander. Im vorderen Kessel befinden sich TAMBOUR unter einer Decke verborgen und eine Schale mit Obst. In die anderen Kessel kann man nicht hineinschauen. Weiter entfernt befindet sich eine geschlossene Tür.)


(Rotes Licht im Kessel)


(TAMBOUR kommt unter der Decke hervor und verteidigt sich.)


TAMBOUR: Glauben Sie mir doch.


Ich versuche diesen Moment ohne Lüge und Hirngespinst zu spielen, ganz wahrhaftig. Ob es gelingt, müssen Sie entscheiden. Nur Sie können beurteilen, ob die Gefühle aufgesetzt sind oder ob ich diese aus meinem Inneren schöpfe, weil ich die Situation schon mal so oder so ähnlich erfahren und durchlebt habe. Ob ich Sie überzeuge, Sie mir alles ohne Zweifel abnehmen. Verlassen Sie sich ruhig auf Ihren Bauch. Der täuscht Sie erst, wenn Sie alles genau analysieren, ob die Betonung meiner Worte zu meiner Haltung passt. Wenn Sie genau beobachten, ob mein Gesicht etwas anderes ausdrückt als meine Worte meinen. Hören Sie vor allem hin. So lässt sich viel aufspüren, ob es echte Wirklichkeit ist. Ob ich Sie betrüge, mit meiner Art die Worte und meinen Körper zu benutzen. Wenn man es das erste Mal erlebt ist es echte Wahrheit, das zweite Mal nur Schaustellung und Nachahmung.


Wenn Katzen in das Fass fallen klären sie den Wein (macht eine spontane katzenartige Bewegung).


Als Kind habe ich es gesehen und jetzt fühle ich es auch in Momenten, die damit nichts zu tun haben.


CREMANT: (erscheint auf einem der hinteren Kessel und klettert bis zu dem vorderen Kessel; balanciert dort auf dem Rand entlang) Unsere Eltern waren Winzer im Gut Chat gris pétillant. Es war ein teurer Tropfen, der in sehr heißen Sommern und langen kalten Wintern in den kleinen Trauben heranreifte und dann herausgedrückt wurde, wenn die dicke Schale in der Presse platzte.


(ahmt das Platzen der Trauben nach)


Wir benutzten stehende, nicht liegende Fässer, die sich nach oben hin öffneten. Zugegeben, etwas ungewöhnlich, aber den Wein müssen Sie probieren. Das nächste Dorf zählte bald mehr Katzen als Einwohner. Sie vermehrten sich ohne Unterlass und waren auch bald hier nah. Die Katzen der Umgebung, meist grau…obwohl selten alle…manche fast weißgrau…nicht durchweg, viele aschfahl am Bauch…und nach hinten raus dunkelweiß…und einige gestreift…wenn auch kaum sichtbar…und nicht im Muster…gar nicht durchgängig…samtschwarz…selten, obwohl immer mehr…waren überall


(abneigend und Katzenhaare spürend und entfernend)


…erst tagsüber schleichend am Stock, angezogen durch Mutterkraut, und nachts auch im Keller, wo die Fässer aufgestellt waren. Auf den Rändern der Fässer balancierten die Jäger und hatten den perfekten Ausblick, um nach Mäusen Ausschau zu halten.


(Eine Tür am Ende des Kesselraums öffnet sich und es erscheint SANSHERBE in einem eleganten Kleid mit Sonnenbrille und mit einem Korb Basilikum. Sie geht an den entfernteren Kesseln entlang und kommt dem vorderen entgegen.)


SANSHERBE: (ruft) Ist jemand hier? Hallo?!


(CREMANT riecht plötzlich etwas.)


TAMBOUR: (zu CREMANT) Was ist? Erscheint sie wieder?


CREMANT: Ja, Hirnkraut.


TAMBOUR: Cremant, lass mich zu ihr.


SANSHERBE: Da ist doch jemand. Ich habe hier das bestellte Kraut. So antworten Sie doch. Was ist denn da?


CREMANT: Sie wird dich niemals finden, Tambour. Sei still.


TAMBOUR: Garstig.


(SANSHERBE beschäftigt sich mit dem Kraut.)


CREMANT: (fährt fort) Was sich hier nachts abspielte war unglaublich und immer gewannen die Gejagten…meist jedenfalls (schaut nochmal zu SANSHERBE). Wir hatten uns eines Nachts unweit der Fässer und mit verstohlenem Blick darauf versteckt und beobachteten das grausame Schauspiel. Das beim Gären entweichende Kohlendioxidgas stieg durch den ganzen Wein in den stehenden Fässern hinauf. Die selbstsicheren Katzen, die auf dem Grat der Fässer erhaben stolzierten, wurden durch das aufstrebende Gas betäubt, verloren auf den schmalen Rändern das Gleichgewicht (ahmt dies nach) und fielen in den Wein. Im Fell der Tiere, die es nicht mehr herausschafften, blieben Schwebstoffe, wie Traubenreste hängen, die den Wein hätten trüben können. Sie klärten den Wein. Es war schrecklich. Bevor der wild gärende Traubenmost die Laute unterdrückte flohen wir aus dem Keller wie die Mäuse vor der Katz. Nur die war längst keine Gefahr mehr (lächelt, da er weiß dass die Gefahr noch vorhanden ist)…
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